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(54) Zugangskontrollsystem, -anlage und -verfahren

(57) Es werden vorgeschlagen ein Zugangskontroll-
system (12; 68; 80) sowie ein entsprechendes Verfah-
ren zum Prüfen der Berechtigung des Öffnens einer
Sperre (14) in oder an einem Gebäude (G), wobei die
Sperre (14) in einem Normalzustand gegenüber einem
Zugang durch nichtberechtigte Benutzer gesperrt ist,
mit einer Leseeinrichtung (42; 92), einer Steuereinrich-
tung (38) und einer Betätigungseinrichtung (32; 96), die
derart miteinander kommunizieren, daß die Betäti-
gungseinrichtung (32; 96) die Sperre (14) entsperrt,
wenn die Leseeinrichtung (42; 96) ein Berechtigungssi-

gnal (56) empfangen hat, wobei das Berechtigungssi-
gnal (56) von einem Identifikationsgeber (54) übermit-
telbar ist, der von einem berechtigten Benutzer (48) ge-
tragen wird.

Dabei kommunizieren der Identifikationsgeber (54)
und die Leseeinrichtung (42; 92) derart automatisch mit-
einander, daß die Betätigungseinrichtung (32; 96) die
Sperre (14) entsperrt, sobald sich der berechtigte Be-
nutzer (48) in einem Lesebereich (50) befindet, der sich
soweit um die Sperre (14) herum erstreckt, daß der be-
rechtigte Benutzer (48) die Sperre (14) öffnen kann,
ohne aktiv ein Schließmedium zu benutzen (Fig. 1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zugangs-
kontrollsystem sowie ein Verfahren zum Prüfen der Be-
rechtigung zum Öffnen einer Sperre in oder an einem
Gebäude, wobei die Sperre im Normalzustand gegen-
über einem Zugang durch nicht berechtigte Benutzer
gesperrt ist, mit einer Leseeinrichtung, einer Steuerein-
richtung und einer Betätigungseinrichtung, die derart
miteinander kommunizieren, daß die Betätigungsein-
richtung die Sperre entsperrt, wenn die Leseeinrichtung
ein Berechtigungssignal empfangen hat, wobei das Be-
rechtigungssignal von einem Identifikationsgeber über-
mittelbar ist, der von einem berechtigten Benutzer ge-
tragen wird.
[0002] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung eine
Zugangskontrollanlage mit einer Mehrzahl derartiger
Zugangskontrollsysteme.
[0003] Derartige Zugangskontrollsysteme und -anla-
gen werden in der Regel in größeren Büro- und Firmen-
komplexen verwendet. Sie ermöglichen, daß sich in
dem Komplex aufhaltende Personen Zugang aus-
schließlich zu solchen Bereichen erhalten, für die sie au-
torisiert sind.
[0004] Der Begriff der "Sperre" ist im vorliegenden Zu-
sammenhang weit zu verstehen. Eine Sperre kann
demgemäß eine Tür sein, ein Rolltor oder ein Dreh-
kreuz, die einen Innenraum gegenüber einem Außen-
raum sperren. Eine Sperre kann aber auch ein Rolladen
oder eine Schranke sein. Ferner kann die Sperre auch
Betriebsmittel bzw. Geräte in einem Gebäude sperren,
beispielsweise PC's, Telefone, Diktiergeräte etc.
[0005] Klassischerweise werden in solchen Zugangs-
kontrollsystemen sogenannte Schließanlagen verwen-
det. Dabei werden beispielsweise innerhalb eines Bü-
rokomplexes Schlösser desselben Schließsystems ver-
wendet. Die Schlüssel sind kodiert, so daß ein Schlüssel
in der Regel ausschließlichen Zutritt zu einem bestimm-
ten Bürobereich bietet. Ferner bieten sämtliche Schlüs-
sel Zugang zu gemeinen Flächen innerhalb des Büro-
komplexes. Diese einfache Unterscheidungsmöglich-
keit läßt sich beliebig verzweigen. Beispielsweise ist es
möglich, daß sämtliche Mitarbeiter einer Firma Zutritt zu
den Firmenräumen innerhalb eines Bürokomplexes ha-
ben. Nur der Buchhalter und der Firmeninhaber haben
jedoch einen Schlüssel, der zusätzlich Zutritt zu dem
Buchhaltungsraum gewährt.
[0006] Seit einigen Jahren gibt es derartige Zugangs-
kontrollsysteme und -anlagen auch auf berührungsloser
Basis. So ist unter der Bezeichnung "Clip Tac" von der
vorliegenden Anmelderin ein batterieloser Passiv-
Transponder als Schlüsselanhänger bzw. -aufsatz be-
kannt. Ferner sind passive Transponder auch in Form
von Iso-Transponderkarten im Scheckkartenformat be-
kannt.
[0007] Bei beiden Schließmedien handelt es sich um
passive Transponder. Diese weisen eine Antennenspu-
le und einen mit der Antennenspule gekoppelten Chip

auf. Durch ein Lesesignal läßt sich in die Antennenspule
eine Spannung induzieren. Die Spannung wird von dem
IC dazu benutzt, einen darauf abgespeicherten indivi-
duellen Code auszulesen und auf ein Signal zu modu-
lieren. Das modulierte Signal wird dann mittels der in-
duzierten Energie abgestrahlt und von einem Lesegerät
gelesen.
[0008] Derartige passive Transponder können über
Entfernungen von wenigen Zentimetern bis hin zu etwa
20 bis 30 Zentimetern gelesen werden. Folglich muß ein
Benutzer zum Öffnen einer zugangskontrollierten Tür
den Transponder als Schließmedium benutzen. Bei der
Clip Tac-Variante muß der Benutzer den Schlüssel mit
dem Anhänger bzw. Aufsatz an ein in der Nähe der Tür
oder an der Tür selbst vorgesehenes Lesegerät halten,
damit der Transponder sein Berechtigungssignal abge-
ben kann. Auch im Falle der Iso-Transponderkarte muß
die Karte in die Nähe des Lesegerätes gehalten werden.
[0009] Insbesondere dann, wenn ein berechtigter Be-
nutzer gerade einen Gegenstand trägt, ist es ihm häufig
unmöglich, das Transponder-Schließmedium aus der
Tasche zu ziehen und an das Lesegerät zu halten.
[0010] Vor dem obigen Hintergrund besteht das der
Erfindung zu Grunde liegende Problem darin, ein ver-
bessertes Zugangskontrollsystem, ein verbessertes Zu-
gangskontrollverfahren bzw. eine verbesserte Zu-
gangskontrollanlage zu schaffen.
[0011] Diese Aufgabe wird bei dem eingangs genann-
ten Zugangskontrollsystem und dem entsprechenden
Verfahren dadurch gelöst, daß der Identifikationsgeber
und die Leseeinrichtung derart automatisch miteinander
kommunizieren, daß die Betätigungeinrichtung die
Sperre entsperrt, sobald sich der berechtigte Benutzer
in einem Lesebereich befindet, der sich soweit um die
Sperre herum erstreckt, daß der berechtigte Benutzer
die Sperre öffnen kann, ohne aktiv ein Schließmedium
zu benutzen.
[0012] Auf diese Weise ist es möglich, daß eine effi-
ziente Zugangskontrolle erfolgen kann, ohne daß der
berechtigte Benutzer aktiv in den Vorgang der Überprü-
fung der Berechtigung eingreifen muß. Mit anderen
Worten muß der berechtigte Benutzer weder einen
Schlüssel in ein Schloß einstecken noch ein Transpon-
der-Schließmedium aktiv an ein Lesegerät halten, um
Zugang zu dem gewünschten Bereich zu erlangen.
[0013] Durch die automatische Kommunikation zwi-
schen der Leseeinrichtung und dem Identifikationsge-
ber "weiß" das Zugangskontrollsystem, ob sich ein be-
rechtigter Benutzer vor der Sperre befindet. Falls ja,
wird die Sperre entsperrt, so daß der berechtigte Benut-
zer den Zugang erlangt, ohne aktiv ein Schließmedium
zu benutzen.
[0014] Unter einer Sperrung wird im vorliegenden Zu-
sammenhang allgemein verstanden, daß ein bestimm-
ter Bereich nicht zugänglich ist, z.B. ein Innenraum hin-
ter einer Tür, die Benutzung eines PC's, ein Schrank etc.
[0015] Unter Sperrung einer Tür bzw. einer sonstigen
Raumsperre (wie Drehkreuz, Rolltor etc.) vor einem ge-
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sicherten Innenraum wird im besonderen verstanden,
daß die Raumsperre formschlüssig gegen Öffnen gesi-
chert ist. Dabei kann die Sperrung beispielsweise durch
einen Schließriegel und/oder durch eine Falle erfolgen.
Alternativ kann die Sperrung auch durch einen Türan-
trieb erfolgen.
[0016] Die Aufgabe wird auf diese Weise vollkommen
gelöst.
[0017] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Sperre
nach einem Entsperrungsvorgang automatisch wieder
gesperrt wird, wenn eine Sperrbedingung erfüllt ist.
[0018] Hierdurch wird erreicht, daß die Sperre nicht
beliebig lange entsperrt bleibt, nachdem ein berechtig-
ter Benutzer die Sperre mittels seines Identifikationsge-
bers entsperrt hat. Sobald die Sperrbedingung erfüllt ist,
wird die Sperre wieder in den Normalzustand versetzt,
also gesperrt. Hierdurch wird verhindert, daß unberech-
tigte Benutzer nach dem Zugang eines berechtigten Be-
nutzers Zugang erlangen.
[0019] Besonders bevorzugt ist es dabei, wenn die
Sperrbedingung erfüllt ist, wenn die Sperre nach dem
Öffnen wieder geschlossen wird.
[0020] Insbesondere ist die Sperrbedingung bei einer
bevorzugten Ausführungsform erfüllt, wenn die Sperre
nach dem Öffnen wieder geschlossen wird und/oder
das Berechtigungssignal von der Leseeinrichtung nicht
mehr empfangen wird.
[0021] Bei dieser Ausführungsform wird die Sperre
wieder gesperrt, wenn die Sperre geschlossen ist und
sich der berechtigte Benutzer aus dem Lesebereich der
Leseeinrichtung entfernt hat. Hierdurch ist es möglich,
daß der Benutzer, der die Sperre bereits nach dem Zu-
gang geschlossen hat, die Sperre noch öffnen kann, so-
lange er sich in dem Lesebereich befindet.
[0022] Alternativ oder akkumulativ hierzu ist es bevor-
zugt, wenn die Sperrbedingung erfüllt ist, wenn die
Sperre nach dem Öffnen wieder geschlossen wird und/
oder eine bestimmte Zeit abgelaufen ist.
[0023] Hierdurch wird gewährleistet, daß die Sperre
nach dem Ablauf einer bestimmten Zeitspanne ("time-
out") auf jeden Fall wieder gesperrt wird, unabhängig
davon, ob die Leseeinrichtung noch ein Berechtigungs-
signal empfängt oder nicht. Hierdurch wird die Sicher-
heit des Zugangskontrollsystems weiter erhöht.
[0024] Insgesamt ist es von Vorteil, wenn das Zu-
gangskontrollsystem einen Sperrenschließer aufweist,
der der Sperre zugeordnet ist und die Sperre mecha-
nisch schließt, wenn eine Kraft in Öffnungsrichtung der
Sperre unter einem bestimmten Schwellenwert liegt.
[0025] Durch diese Maßnahme wird gewährleistet,
daß die Sperre nach dem Zugang einer berechtigten
Person wieder geschlossen wird. Mit anderen Worten
ist es nicht notwendig, daß der berechtigte Benutzer die
Sperre nach dem Zugang die Sperre aktiv schließt.
[0026] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Sperre eine Tür mit einer Falle auf
und die Betätigungseinrichtung ist in einem Türrahmen
angeordnet und gibt die Falle zur Entsperrung frei.

[0027] Bei dieser Ausführungsform ist es möglich, die
Betätigungseinrichtung außerhalb der Tür, beispiels-
weise an einer Türzarge als Türöffner vorzusehen.
[0028] Ferner ist bei dieser Ausführungsform von Vor-
teil, daß der berechtigte Benutzer die Tür mit seinem
Körper aufdrücken kann. Voraussetzung ist hierfür na-
türlich, daß die Tür sich nach innen öffnet.
[0029] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
weist die Sperre eine Tür mit einem Außentürdrücker
und einer die Tür sperrenden Falle auf, die in dem Nor-
malzustand von dem Außentürdrücker entkuppelt ist,
wobei die Betätigungseinrichtung die Falle mit dem Au-
ßentürdrücker kuppelt, wenn sich der berechtigte Be-
nutzer in dem Lesebereich der Leseeinrichtung befin-
det, so daß der berechtigte Benutzer zum Öffnen der
Tür lediglich den Außentürdrücker betätigen muß.
[0030] Bei dieser Ausführungsform wirkt die Betäti-
gungseinrichtung im Inneren der Tür, indem sie die Falle
mit dem Außentürdrücker kuppelt. Dies hat den Vorteil,
daß das Zugangskontrollsystem auch dann realisiert
werden kann, wenn im Bereich der Türzarge kein Tür-
öffner für die Falle vorhanden ist.
[0031] Generell ist es bevorzugt, wenn die Sperre ei-
nen Riegel aufweist, mit dem die Sperre gegen Öffnen
verriegelt werden kann.
[0032] Hierdurch ist es möglich, unabhängig von dem
Zugangskontrollsystem die Sperre zu verriegeln, bei-
spielsweise mittels eines herkömmlichen Zylinder-
schlosses.
[0033] Bevorzugt ist es jedoch, wenn die Sperre eine
Tür ist und wenn die Betätigungseinrichtung den Riegel
mit einem Außentürdrücker kuppelt, wenn sich ein be-
rechtigter Benutzer in dem Lesebereich der Leseein-
richtung befindet, so daß der berechtigte Benutzer zum
Entriegeln und Öffnen der Tür lediglich den Außentür-
drücker betätigen muß.
[0034] Bei dieser Ausführungsform ist es beispiels-
weise möglich, die Tür mittels des Riegels für alle Be-
nutzer zu sperren, bis auf solche berechtigten Benutzer,
deren Identifikationsgeber auch eine Entriegelung des
Riegels ermöglicht.
[0035] Ferner ist es bevorzugt, wenn die Sperre eine
Tür mit einem Innentürdrücker ist, der unlösbar mit der
Falle und/oder dem Riegel gekoppelt ist, so daß ein be-
liebiger Benutzer die Türe von innen öffnen kann.
[0036] Insgesamt ist es von Vorteil, wenn die Betäti-
gungseinrichtung und die Steuereinrichtung über eine
elektrische Leitung miteinander kommunizieren.
[0037] Hierdurch ist es möglich, den Ort der Steuer-
einrichtung weitgehend frei zu wählen.
[0038] Alternativ hierzu kommunizieren die Betäti-
gungseinrichtung und die Steuereinrichtung drahtlos
miteinander.
[0039] Insbesondere dann, wenn die Betätigungsein-
richtung in oder an einer Tür als Sperre vorgesehen ist,
wird vermieden, daß eine elektrische Leitung den Spalt
zwischen Türfalz und Tür überbrücken muß. Die Sicher-
heit kann hierdurch erhöht werden.
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[0040] Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn die
Kommunikation zwischen der Betätigungseinrichtung
und der Steuereinrichtung verschlüsselt ist.
[0041] Auch diese Maßnahme erhöht die Sicherheit
des Zugangskontrollsystems erheblich.
[0042] Vorzugsweise ist die Betätigungseinrichtung
innerhalb der Sperre oder an der Sperre angeordnet
und innerhalb oder an der Sperre ist ferner eine Ener-
gieversorgung sowie ein Empfänger zum Empfang von
drahtlosen Befehlssignalen von der Steuereinrichtung
vorgesehen.
[0043] Durch diese Maßnahme läßt sich die Betäti-
gungseinrichtung gegenüber unberechtigtem Zugriff
schützen. Durch die eigene Energieversorgung ist ge-
währleistet, daß die Energieversorgung nicht durch un-
berechtigte Benutzer manipuliert werden kann.
[0044] Insgesamt ist es ferner von Vorteil, wenn die
Leseeinrichtung im Bereich eines Außenraums einer
Raumsperre angeordnet ist, die einen Innenraum ge-
genüber einem Außenraum sperrt.
[0045] Hierdurch kann der Lesebereich groß und an-
gepaßt an die jeweilige Umgebung ausgebildet werden.
[0046] Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn der
Lesebereich sich von der Leseeinrichtung über einen
Radius von wenigstens einem Meter im Außenraum er-
streckt.
[0047] Bei dieser Größe des Lesebereichs ist in je-
dem Fall gewährleistet, daß berechtigte Benutzer Zu-
gang zum Innenraum erlangen können, ohne aktiv ei-
nen Öffnungsvorgang im Bereich der Raumsperre
durchführen zu müssen.
[0048] Gemäß einer weiteren, insgesamt bevorzug-
ten Ausführungsform ist die Steuereinrichtung im Be-
reich des Innenraumes angeordnet.
[0049] Auf diese Weise kann die Sicherheit erhöht
werden, da die besonders sicherheitsrelevante Steuer-
einrichtung sich nicht im zugänglichen Außenraumbe-
reich befindet.
[0050] Ferner ist es bevorzugt, wenn die Betätigungs-
einrichtung innerhalb der Sperre angeordnet ist.
[0051] Ferner ist es insgesamt von Vorzug, wenn der
Identifikationsgeber ein aktiver Transponder ist, der auf
ein Abfragesignal der Leseeinrichtung das Berechti-
gungssignal an die Leseeinrichtung überträgt.
[0052] Unter einem aktiven Transponder wird im vor-
liegenden Zusammenhang verstanden, daß der Trans-
ponder eine eigene Energieversorgung, beispielsweise
in Form einer Batterie aufweist. Durch die Batterie kann
der Transponder mit einer sehr viel höheren Sendelei-
stung abstrahlen als es mit passiven Transpondern
möglich ist. Folglich ist das Berechtigungssignal von der
Leseeinrichtung bereits aus einer größeren Entfernung,
beispielsweise mehr als ein Meter, zu lesen.
[0053] Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn das
Abfragesignal ein gepulstes Signal ist.
[0054] Auf diese Weise kann der Energieverbrauch
des Zugangskontrollsystems verringert werden.
[0055] Ferner ist es von Vorzug, wenn der aktive

Transponder im Normalfall in einem energiesparenden
Schlafmodus ist und durch das Abfragesignal aktivier-
bar ist.
[0056] Dies führt zu einem geringen Energiever-
brauch des aktiven Transponders im Normalzustand le-
diglich dann, wenn der Transponder "abgefragt" wird,
wird er aus seinem Schlafmodus aktiviert und gibt mit
der vollen ihm zur Verfügung stehenden Leistung das
Berechtigungssignal ab.
[0057] Bei der erfindungsgemäßen Zugangskontroll-
anlage mit einer Mehrzahl von erfindungsgemäßen Zu-
gangskontrollsystemen sind die Steuereinheiten der
Zugangskontrollsysteme mit wenigstens einer Basis-
station verbunden.
[0058] Auf diese Weise lassen sich die Zugangsbe-
rechtigungen von zentraler Stelle, nämlich von der Ba-
sisstation aus steuern.
[0059] Die Berechtigung zum Zugang kann daher von
zentraler Stelle aus mit sofortiger Wirkung für bestimmte
oder sämtliche Zugangskontrollsysteme aufgehoben
oder geändert werden. Beispielsweise kann die Zu-
gangsberechtigung von zentraler Stelle aus sofort ge-
sperrt werden, wenn ein Mitarbeiter ausscheidet. Selbst
wenn der Mitarbeiter seinen Identifikationsgeber verse-
hentlich oder willentlich nicht abgibt, kann verhindert
werden, daß der ausgeschiedene Mitarbeiter noch ein-
mal unbemerkt Zugang zu den Betriebsräumen und/
oder Betriebsmitteln erhält.
[0060] Von besonderem Vorteil ist es, wenn die Ba-
sisstation eine Aufzeichnungseinrichtung aufweist, die
Zeitpunkte des Öffnens und/oder Schließens der Sper-
ren aufzeichnet.
[0061] Auf diese Weise lassen sich beispielsweise
betriebliche Abläufe optimieren.
[0062] Dabei ist es von besonderem Vorzug, wenn zu
den Öffnungs-/Schließzeiten jeweils der zugeordnete
berechtigte Benutzer abgespeichert wird.
[0063] Hierdurch ist es möglich, nachzuverfolgen,
welcher Benutzer sich zu welchem Zeitpunkt in wel-
chem Raum befunden hat.
[0064] Es versteht sich, daß die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkma-
le nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination,
sondern auch in anderen Kombinationen oder in Allein-
stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
[0065] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Zugangskontrollsystems von
oben sowie die Anbindung an eine zentrale
Basisstation;

Fig. 2 eine schematische Detailansicht einer alterna-
tiven Ausführungsform eines Zugangskontroll-
systems von der Seite und;
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Fig. 3 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer dritten alternativen Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Zugangskon-
trollsystems.

[0066] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Zugangs-
kontrollanlage generell mit 10 bezeichnet.
[0067] Die Zugangskontrollanlage 10 weist eine
Mehrzahl von Zugangskontrollsystemen 12 auf, von de-
nen eines in Fig. 1 dargestellt ist.
[0068] Das Zugangskontrollsystem 12 dient dazu,
den Zugang von einem Außenraum A durch eine Tür 14
hindurch zu einem Innenraum I zu steuern bzw. zu kon-
trollieren.
[0069] Das Zugangskontrollsystem 12 ist über eine
Leitung 18 mit einer zentralen Basisstation 16 der Zu-
gangskontrollanlage 10 verbunden.
[0070] Die Tür 14 ist über ein Scharnier 22 an einer
Wand bzw. einer Türzarge 24 angeschlagen. In der Dar-
stellung der Fig. 1 läßt sich die Tür 14 sowohl zum In-
nenraum I als auch zum Außenraum A hin öffnen. Ein
schematisch bei 23 angedeuteter Türschließer schließt
die Tür, wenn keine Öffnungskraft auf die Tür 14 aus-
geübt wird.
[0071] An der Tür 14 ist in herkömmlicher Weise ein
Außentürdrücker 26 und ein Innentürdrücker 28 vorge-
sehen.
[0072] Eine schematisch bei 30 angedeutete form-
schlüssige Sperre ist quer zur Öffnungsrichtung beweg-
lich ausgebildet. In der Darstellung der Fig. 1 sperrt die
Sperre 30 die Tür 14, so daß die Tür von einem unbe-
rechtigten Benutzer nicht geöffnet werden kann.
[0073] In der Tür 14 ist ferner eine Betätigungseinrich-
tung 32 vorgesehen, mittels der die Sperre 30 aus der
dargestellten Sperrposition in eine Entsperrposition und
umgekehrt bewegt werden kann. Dies kann beispiels-
weise erfolgen, indem der Außentürdrücker 26 mit der
Sperre 30 gekoppelt bzw. von diesem entkoppelt wird.
In einem Normalzustand ist der Außentürdrücker 26
dann von der Sperre 30 entkoppelt, so daß der Außen-
türdrücker betätigt werden kann, ohne jedoch eine
Funktion auszulösen. Bei Kopplung des Außentürdrük-
kers 26 mit der Sperre 30 führt ein Betätigen des Au-
ßentürdrückers 26 dazu, daß die Sperre 30 in die Ent-
sperrstellung versetzt wird.
[0074] Die Betätigungseinrichtung 32 ist über eine
Leitung 36 mit einer Steuereinrichtung 38 verbunden.
Die Steuereinrichtung 38 ist im Bereich des Innenraums
I angeordnet. Mit anderen Worten kann auf die Steuer-
einrichtung 38 von dem Außenraum A aus nicht zuge-
griffen werden.
[0075] Alternativ zu der dargestellten elektrischen
Leitung 36 ist es auch möglich, eine drahtlose Kommu-
nikationsverbindung zwischen der Betätigungseinrich-
tung 32 und der Steuereinrichtung 38 einzurichten. Dies
ist in Fig. 1 schematisch bei 40 angedeutet.
[0076] Im Bereich des Außenraums A ist neben der
Tür 14 eine Leseeinrichtung 42 vorgesehen. Optional

kann ferner eine Anzeigevorrichtung 44 vorgesehen
sein, die den Öffnungs- bzw. Schließstatus der Tür 14
anzeigt.
[0077] Die Leseeinrichtung 42 sendet in den Außen-
raum A, und ggf. auch in den Innenraum I, gepulste Ab-
fragesignale 46. Die gepulsten Abfragesignale dienen
dazu, einen aktiven Transponder 54 zu aktivieren. Der
aktive Transponder 54 ist in einem Identifikationsgeber
54 aufgenommen, der von einer berechtigten Person 48
getragen wird.
[0078] Der aktive Transponder 54 befindet sich nor-
malerweise in einem Schlafzustand, in dem sein Ener-
gieverbrauch minimal ist. Der aktive Transponder weist
eine eigene Energieversorgung in Form einer Batterie
oder ähnliches auf. Sobald der aktive Transponder das
gepulste Abfragesignal 46 empfängt, aktiviert er sich
selber und sendet einen Code oder eine verschlüsselte
Nachricht. Sobald sich die berechtigte Person 48 in ei-
nem Lesebereich 50 befindet, kann die Leseeinrichtung
42 das Berechtigungssignal 56 von dem aktiven Trans-
ponder 54 empfangen. Die Grenze des Lesebereiches
ist in Fig. 1 schematisch bei 52 dargestellt.
[0079] Die Leseeinrichtung 42 ist mit der Steuerein-
richtung 38 verbunden und übergibt die Nachricht des
Berechtigungssignals 56 an die Steuereinrichtung 38.
In der Steuereinrichtung 38 wird in Echtzeit überprüft,
ob die Nachricht bzw. der Inhalt des Berechtigungssi-
gnals 56 den Träger des Transponders 54 zum Zugang
in den Innenraum I berechtigt. Wenn dies der Fall ist,
sendet die Steuereinrichtung 38 einen Befehl an die Be-
tätigungseinrichtung 32, so daß der Außentürdrücker 26
mit der Sperre 30 gekoppelt wird. Der berechtigte Be-
nutzer 48 kann dann die Tür 14 durch Betätigen des Au-
ßentürdrückers 26 öffnen, ohne aktiv ein Schließmedi-
um wie einen Schlüssel, einen passiven Transponder
oder dergleichen zu benutzen.
[0080] Die Anzeigeeinrichtung 44 ist ebenfalls mit der
Steuereinrichtung 38 verbunden. Wenn die Steuerein-
richtung das Lesen eines gültigen Berechtigungssignals
56 erkannt hat, wird dies auf der Anzeigeeinrichtung 44
angezeigt, beispielsweise mittels einer grünen Leucht-
diode.
[0081] Solange die Leseeinrichtung 42 kein gültiges
Berechtigungssignal 56 empfängt, leuchtet an der an
der Anzeigeeinrichtung 44 entweder keine Leuchtdiode
oder eine andere Leuchtdiode, beispielsweise in roter
Farbe.
[0082] Die Steuereinrichtung 38 ist über die Leitung
18 mit der zentralen Basisstation 16 verbunden.
[0083] An die Basisstation 16 ist wenigstens ein Com-
puter 60 angeschlossen und/oder ein interner Mikropro-
zessor vorgesehen. Wenn nachstehend von einem (ex-
ternen) Computer die Rede ist, so kann sich dies auch
auf einen (internen) Mikroprozessor beziehen. Der
Computer 60 dient dazu, über die Basisstation 16 die
Zugangskontrollsysteme 12 zu überwachen und ggf.
aufzuzeichnen, zu welchem Zeitpunkt die Türen 14 ge-
öffnet und/ oder geschlossen werden.
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[0084] Zur Langzeitspeicherung ist der Computer 60
mit einer Aufzeichnungseinrichtung 62, beispielsweise
in Form eines Magnetbandspeichers, einem optischen
Plattenlaufwerk mit Schreibmodus (CD-ROM-Aufzeich-
nungsvorrichtung), oder ähnlichem versehen.
[0085] Ferner kann an der Basisstation 60 eine Pro-
grammiereinrichtung 64 angeschlossen sein, mittels
der aktive Transponder 54 in Identifikationsgebern pro-
grammiert werden können.
[0086] Das Programmieren der Identifikationsgeber
bzw. Transponder 54 kann dann entfallen, wenn jeder
Transponder 54 einen einzigartigen Code hat und wenn
über die Basisstation 16 die jeweiligen Steuereinrich-
tungen 38 Listen der berechtigten bzw. nicht berechtig-
ten Transponder 54 erhalten.
[0087] Obgleich in Fig. 1 eine elektrische Leitung 18
gezeigt ist, die die Basisstation 16 und die Steuerein-
richtung 38 verbindet, versteht sich, daß die Verbindung
auch drahtlos, beispielsweise durch Funk realisiert sein
kann. Ggf. können auch Programmiereinrichtungen 64
drahtlos mit dem Computer 60 verbunden sein. In die-
sem Fall lassen sich die aktiven Transponder 54 vor Ort
mittels der mobilen Programmiereinrichtung program-
mieren.
[0088] Die Steuereinrichtung 38 kann ferner dazu
programmiert werden, die Tür 14 nach einem berech-
tigten Zugang wieder zu sperren. Zu diesem Zweck sen-
det die Steuereinrichtung 38 dann, wenn der berechtigte
Benutzer 48 den Lesebereich 50 verlassen hat, einen
Befehl an die Betätigungseinrichtung 32, die die Sperre
30 in die Sperrstellung versetzt und den Außentürdrük-
ker 26 von der Sperre 30 entkoppelt.
[0089] Ferner ist in der Steuereinrichtung 38 eine Zei-
tüberwachung vorgesehen, die den Wiedersperrvor-
gang einleitet, wenn nach einem berechtigten Zugang
eine bestimmte Zeitdauer abgelaufen ist.
[0090] Durch den Türschließer 23 ist gewährleistet,
daß die Tür 14 nach einem berechtigten Öffnen wieder
in die Schließstellung zurückversetzt wird, in der der
Wiedersperrvorgang erfolgen kann.
[0091] Die Betätigungseinrichtung 32 und die Sperre
30 sowie die Kupplung zu dem Außentürdrücker 26 kön-
nen durch ein handelsübliches Einsteckschloß realisiert
werden.
[0092] Ferner sind Nachrüstungen weitgehend pro-
blemlos möglich.
[0093] Die Leseeinrichtung 42 kann beispielsweise in
einer herkömmlichen Unterputzdose aufgenommen
sein.
[0094] Die Steuereinrichtung 38 kann in die Leseein-
richtung 42 integriert sein, wenn die Sicherheitsanfor-
derungen nicht allzu hoch sind. Auch ist es denkbar, daß
die "Intelligenz" des Zugangskontrollsystems 12 aus-
schließlich zentral in der Basisstation 16 vorhanden ist.
Mit anderen Worten ist es möglich, die Steuereinrich-
tungen 38 auch in der Basisstation 16 zu realisieren.
Dies gilt insbesondere für kleinere Zugangskontrollan-
lagen 10.

[0095] Ein Sensor kann vorgesehen sein, der den Öff-
nungs--/Schließzustand der Tür 14 überwacht, so daß
gewährleistet ist, daß Wiedersperrvorgänge nur dann
erfolgen, wenn die Tür wieder geschlossen ist. Ein der-
artiger Sensor kann beispielsweise in den Türschließer
23 integriert sein.
[0096] In Fig. 2 ist eine alternative Ausführungsform
eines Zugangskontrollsystems 68 gezeigt.
[0097] Bei dem Zugangskontrollsystem 68 ist ein in
der Tür 14' versehenes Schloß mit einer Falle 70 und
einem Riegel 72 versehen.
[0098] Es versteht sich, daß die Betätigungseinrich-
tung 32' im vorliegenden Fall dazu ausgelegt sein kann,
entweder nur die Falle 70, nur den Riegel 72 oder beide
Elemente 70, 72 parallel anzusteuern.
[0099] Beispielsweise kann es gewünscht sein, den
Riegel 72 unabhängig von dem Zugangskontrollsystem
68 zu betätigen, beispielsweise mittels eines herkömm-
lichen Zylinderschlosses.
[0100] Fig. 3 zeigt eine weitere besonders bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Zugangs-
kontrollsystems 80.
[0101] Das Zugangskontrollsystem 80 weist ein her-
kömmliches Schloß 82 mit einem starren Außenknauf
84 auf.
[0102] An der Innenseite ist in herkömmlicher Weise
ein Innentürdrükker 86 vorgesehen.
[0103] Der Innentürdrücker 86 ist an sich herkömmli-
cher Weise mit einer Falle 88 des Schlosses 82 gekop-
pelt.
[0104] Ferner weist das Schloß 82 in herkömmlicher
Weise einen Riegel 90 auf, der mittels eines schema-
tisch angedeuteten Schließzylinders 91 betätigbar ist.
[0105] In dem vorliegenden Fall wird die nicht näher
bezeichnete Tür im Normalzustand ausschließlich von
der Falle 88 gesperrt.
[0106] Von außen läßt sich die Falle 88 nicht betäti-
gen, da der Außenknauf 84 starr ist.
[0107] Zum Steuern des Zugangs zu dem Innenraum
ist wie bei der ersten Ausführungsform eine Leseein-
richtung 92 vorgesehen, die dazu ausgelegt ist, auto-
matisch mit einem aktiven Transponder 54 zu kommu-
nizieren. Die Leseeinrichtung 92 ist in der vorliegenden
Ausführungsform so ausgebildet, daß sie die Funktion
der Steuereinrichtung 38 mit übernimmt. Die Leseein-
richtung 92 ist über eine Leitung 94 mit einem elektri-
schen Türöffner 96 verbunden, der dazu ausgelegt ist,
die Falle 88 zu verriegeln oder freizugeben.
[0108] Sofern die Leseeinrichtung 92 ein Berechti-
gungssignal 56 einer berechtigten Person 48 empfängt,
steuert die Leseeinrichtung 92 über die Leitung 94 den
Türöffner 96 an. Durch die Freigabe (Entsperrung) der
Falle 88 kann die berechtigte Person 48 die Tür an-
schließend einfach aufdrücken oder durch Ziehen an
dem Außenknauf 84 öffnen, je nachdem, in welche
Richtung sich die Tür öffnet.
[0109] Sobald die berechtigte Person 48 den Zugang
zu dem Innenraum erlangt hat, fällt die Tür mittels eines
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nicht näher bezeichneten Türschließers wieder zu. Der
elektrische Türöffner 96 wird wieder blockiert, sobald
die berechtigte Person 48 aus dem Lesebereich 50 her-
ausgegangen ist und/oder eine bestimmte Zeit abgelau-
fen ist. Die Tür wird folglich wieder gesperrt.
[0110] Über eine Leitung 98 ist die Leseeinrichtung
92 ferner mit einer Anzeigeeinrichtung 100 verbunden,
die im Außenraum anzeigt, ob die Tür gesperrt oder ent-
sperrt ist. Hierzu dienen geeignete Leuchtdioden, die
nicht näher bezeichnet sind.
[0111] Optional kann an der Innenseite eine weitere
Anzeigeeinrichtung 100' vorhanden sein, die den Tür-
zustand ebenfalls anzeigt.
[0112] Sofern nicht gewünscht ist, daß Personen in
den Innenraum gelangen, kann mittels des Schließzy-
linders 91 der Riegel 90 betätigt werden. Da der Riegel
90 durch den elektrischen Türöffner 96 nicht freigege-
ben wird, bleibt die Tür verschlossen, selbst wenn sich
eine berechtigte Person 48 in dem Lesebereich 50 der
Leseeinrichtung 92 befindet.
[0113] Gleiches gilt für eine Situation, bei der eine
Person sich im Innenraum befindet. Sofern der Riegel
90 sich in der Verriegelungsposition befindet, kann eine
Person im Innenraum die Tür nicht allein mittels des In-
nentürdrückers 86 öffnen.
[0114] Alternativ hierzu kann das Schloß 82 auch als
Panikschloß ausgebildet sein. In diesem Fall ist ein Öff-
nen der Tür von innen durch Betätigung des Innentür-
drückers 86 immer möglich, unabhängig davon, ob der
Riegel 90 sich in der Verriegelungsstellung befindet
oder nicht.
[0115] In der vorliegenden Ausführungsform wird ein
Zugangskontrollsystem vorgestellt, bei dem eine Raum-
sperre in Form einer Tür den Zugang von einem Außen-
raum (A) durch die Tür hindurch zu einem Innenraum
(I) steuert.
[0116] Es versteht sich, daß die Sperrung einer
Raumsperre nicht in Form einer Falle und/oder eines
Riegels erfolgen muß, sondern auch durch automati-
sche Türantriebe aller Art realisiert sein kann, beispiels-
weise Automatik-Schiebetüren, Drehflügeltürantriebe
oder Motorzylinder.
[0117] Es versteht sich ferner, daß anstelle einer Tür
auch andere Arten von Raumsperren von dem Zu-
gangskontrollsystem steuerbar sind, beispielsweise
Drehkreuze, Rolltore, Rolläden.
[0118] Ferner kann als Sperre auch eine mechani-
sche Sperre für Betriebsmittel innerhalb eines Gebäu-
des ausgebildet sein, beispielsweise als Schrank-
schloß, Schubladenschloß, etc.
[0119] Schließlich kann die Sperre auch eine Sperre
für elektrische oder elektronische Betriebsmittel sein,
die den Zugang zu den elektrischen bzw. elektronischen
Betriebsmitteln verhindert, beispielsweise zu einem PC,
einem Telefon, einem Diktiergerät, einem Telefaxgerät,
etc. Gleiches gilt natürlich auch für andere elektrische
Investitionsgüter. So kann die Sperre beispielsweise
auch eine Werkzeugmaschine sperren, so daß die

Werkzeugmaschine nur von berechtigten Benutzern be-
dient werden kann.

Patentansprüche

1. Zugangskontrollsystem (12; 68; 80) zum Prüfen der
Berechtigung zum Öffnen einer Sperre (14) in oder
an einem Gebäude (G), wobei die Sperre (14) in
einem Normalzustand gegenüber einem Zugang
durch nichtberechtigte Benutzer gesperrt ist, mit ei-
ner Leseeinrichtung (42; 92), einer Steuereinrich-
tung (38) und einer Betätigungseinrichtung (32; 96),
die derart miteinander kommunizieren, daß die Be-
tätigungseinrichtung (32; 96) die Sperre (14) ent-
sperrt, wenn die Leseeinrichtung (42; 96) ein Be-
rechtigungssignal (56) empfangen hat, wobei das
Berechtigungssignal (56) von einem Identifikations-
geber (54) übermittelbar ist, der von einem berech-
tigten Benutzer (48) getragen wird,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Identifikationsgeber (54) und die Leseeinrich-
tung (42; 92) derart automatisch miteinander kom-
munizieren, daß die Betätigungseinrichtung (32;
96) die Sperre (14) entsperrt, sobald sich der be-
rechtigte Benutzer (48) in einem Lesebereich (50)
befindet, der sich soweit um die Sperre (14) herum
erstreckt, daß der berechtigte Benutzer (48) die
Sperre (14) öffnen kann, ohne aktiv ein Schließme-
dium zu benutzen.

2. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Sperre (14) nach einem
Entsperrvorgang automatisch wieder gesperrt wird,
wenn eine Sperrbedingung erfüllt ist.

3. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Sperrbedingung erfüllt
ist, wenn die Sperre (14) nach dem Öffnen wieder
geschlossen wird.

4. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Sperrbedingung erfüllt
ist, wenn die Sperre (14) nach dem Öffnen wieder
geschlossen wird und/oder das Berechtigungssi-
gnal (56) von der Leseeinrichtung (42; 96) nicht
mehr empfangen wird.

5. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 2 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Sperrbedin-
gung erfüllt ist, wenn die Sperre (14) nach dem Öff-
nen wieder geschlossen wird und/oder eine be-
stimmte Zeit abgelaufen ist.

6. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 4, dadurch gekennzeichnet, daß das Zugangs-
kontrollsystem einen Sperrenschließer (23) auf-
weist, der die Sperre (14) zugeordnet ist und die
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Sperre (14) schließt, wenn eine Kraft in Öffnungs-
richtung der Tür (14) unter einem bestimmten
Schwellenwert liegt.

7. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Sperre
(14) eine Tür (14) mit einer Falle (88) ist und daß
die Betätigungseinrichtung (96) in einem Türrah-
men angeordnet ist und die Falle (88) zur Entsper-
rung freigibt.

8. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 6, dadurch gekennzeichnet, daß die Sperre
(14) eine Tür (14) mit einem Außentürdrücker (26)
und einer die Tür (14) sperrenden Falle (30; 70) ist,
die in dem Normalzustand von dem Außentürdrük-
ker (26) entkuppelt ist, wobei die Betätigungsein-
richtung (32) die Falle (30; 70) mit dem Außentür-
drücker (26) kuppelt, wenn sich der berechtigte Be-
nutzer (48) in dem Lesebereich (50) der Leseein-
richtung (42) befindet, so daß der berechtigte Be-
nutzer (48) zum Öffnen der Tür (14) lediglich den
Außentürdrücker (26) betätigen muß.

9. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 8, dadurch gekennzeichnet, daß die Sperre
(14) einen Riegel (72) aufweist, mit dem die Sperre
(14) gegen Öffnen verriegelt werden kann.

10. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daß die Sperre (14) eine Tür (14)
ist und daß die Betätigungseinrichtung (32') den
Riegel (72) mit einem Außentürdrücker (26) kup-
pelt, wenn sich ein berechtigter Benutzer (48) in
dem Lesebereich (50) der Leseeinrichtung (42) be-
findet, so daß der berechtigte Benutzer (48) zum
Entriegeln und Öffnen der Tür (14) lediglich den Au-
ßentürdrücker (26) betätigen muß.

11. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
7 - 10, dadurch gekennzeichnet, daß die Sperre
(14) eine Tür (14) mit einem Innentürdrücker (28)
ist, der unlösbar mit der Falle (30; 70; 88) und/oder
dem Riegel (30; 72; 90) gekoppelt ist, so daß ein
beliebiger Benutzer die Tür (14) von innen öffnen
kann.

12. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 11, dadurch gekennzeichnet, daß die Betäti-
gungseinrichtung (32) und die Steuereinrichtung
(38) über eine elektrische Leitung (36) miteinander
kommunizieren.

13. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 11, dadurch gekennzeichnet, daß die Betäti-
gungseinrichtung (32) und die Steuereinrichtung
(38) drahtlos (40) miteinander kommunizieren.

14. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kommunikation
zwischen der Betätigungseinrichtung (32) und der
Steuereinrichtung (38) verschlüsselt ist.

15. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, daß die Betätigungs-
einrichtung (32) innerhalb der Sperre (14) angeord-
net ist und daß innerhalb der Sperre (14) ferner eine
Energieversorgung sowie ein Empfänger zum
Empfang von drahtlosen Befehlssignalen (40) von
der Steuereinrichtung (38) angeordnet sind.

16. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 15, dadurch gekennzeichnet, daß die Leseein-
richtung (42; 92) im Bereich eines Außenraums (A)
einer Sperre (14) angeordnet ist, die einen Innen-
raum (I) gegenüber dem Außenraum (A) sperrt.

17. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daß der Lesebereich (50)
sich von der Leseeinrichtung (42; 92) in dem Au-
ßenraum (A) über einen Radius von wenigstens ei-
nem Meter erstreckt.

18. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, daß die Steuereinrich-
tung (38) im Bereich des Innenraumes (I) angeord-
net ist.

19. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 18, dadurch gekennzeichnet, daß die Betäti-
gungseinrichtung (32) innerhalb der Sperre ange-
ordnet ist.

20. Zugangskontrollsystem nach einem der Ansprüche
1 - 19, dadurch gekennzeichnet, daß der Identifi-
kationsgeber (54) ein aktiver Transponder (54) ist,
der auf ein Abfragesignal (46) der Leseeinrichtung
(42; 92) das Berechtigungssignal (56) an die Le-
seeinrichtung (42; 92) überträgt.

21. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, daß das Abfragesignal
(46) ein gepulstes Signal (46) ist.

22. Zugangskontrollsystem nach Anspruch 20 oder 21,
dadurch gekennzeichnet, daß der aktive Trans-
ponder (54) im Normalfall in einem energiesparen-
den Schlafmodus ist und durch das Abfragesignal
(46) aktivierbar ist.

23. Zugangskontrollanlage (10) mit einer Mehrzahl von
Zugangskontrollsystemen nach einem der Ansprü-
che 1 - 22, wobei deren Steuereinheiten (38) mit
wenigstens einer Basisstation (16) verbunden sind.

24. Zugangskontrollanlage nach Anspruch 23, da-
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durch gekennzeichnet, daß die Basisstation (16)
eine Aufzeichnungseinrichtung (62) aufweist, die
Zeitpunkte des Öffnens und/oder Schließens der
Sperren (14) aufzeichnet.

25. Zugangskontrollanlage nach Anspruch 24, da-
durch gekennzeichnet, daß zu den Öffnungs-/
Schließzeiten jeweils der zugeordnete berechtigte
Benutzer (48) abgespeichert wird.

26. Verfahren zum Prüfen der Berechtigung zum Öff-
nen einer Sperre (14) in oder an einem Gebäude
(G), wobei die Sperre (14) in einem Normalzustand
gegenüber einem Zugang durch nichtberechtigte
Benutzer gesperrt ist, wobei eine Leseeinrichtung
(42; 92), eine Steuereinrichtung (38) und eine Be-
tätigungseinrichtung (32; 96) derart miteinander
kommunizieren, daß die Betätigungseinrichtung
(32; 96) die Sperre (14) entsperrt, wenn die Le-
seeinrichtung (42; 92) ein Berechtigungssignal (56)
empfangen hat, wobei das Berechtigungssignal
(56) von einem Identifikationsgeber (54) übermittelt
wird, der von einem berechtigten Benutzer (48) ge-
tragen wird,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Identifikationsgeber (54) und die Leseeinrich-
tung (42; 92) derart automatisch miteinander kom-
munizieren, daß die Betätigungseinrichtung (32;
96) die Sperre (14) entsperrt, sobald sich ein be-
rechtigter Benutzer (48) in einem Lesebereich (50)
befindet, der sich soweit um die Tür (14) herum er-
streckt, daß der berechtigte Benutzer (48) die Sper-
re (14) öffnen kann, ohne aktiv ein Schließmedium
zu benutzen.
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